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•allgemeine

OtjUtt Ux fdjtoetjCTtfdjeit %xmt.
X.X. 3afftQ(MR.

Per Sdjwetj. PtlitSrjeitfdjrtft XL. Saljrgttng.

©afel. 14. 9io»em&et 1874. Nr. 45.
©rfdjcfnt In wöd^cntlfdjen SRummern. ©et tyxtit pet ©emeflct fft ftanfo burrfj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©le Seftedungen wetben biteft an „SB. ©djWtttje, JBeriaß36itdjIjattt)IUB|j itt Safel" abteffiit, ber Settag wftb itt iro
au«wärtlgen Slbonnentcn burd) SJcadjnatjine erhoben. Sm Slu«lanbe nehmen ade Sudj^anblungen Seftedungen etn.

>!•¦>* >¦• Setantwortllcfje SRebaftlcn: Dbctfl Sfflfetanb unb SKajot »on ©Igger.

3lt!jalt: 3. »¦ ©ctiba, ©et ©t. ©ottbatb. (gortfetung.) Uebet bie 8ltt«wol)l bet Unteroffijleie. 3ut gtage eine« ©enttat»
waffenptatpe« fn ber ©djrcclj. fiantbud) für SrupycnrefognoÄjcitten. S. 3an«ff, ©tubfe übet bfe Sequattfetung«tcfotm be« f. f.
§eere«. Sl. ». SBlöfc, ©a« #albblutpfcrt. — Slu«lanb : SEctttfcblanb; SReubewaffnimg bet 3nfanletle; Sewaffnnng btt Äasadetfe;
granfreia): Suftanb tet SRü|lungcn; Bet Äatftflenfrieg 1874 In ten fpanlfdjen SRoibptoufnjcn. (©djluß.)

Xtv <St. ©ottjjatb.

(gortfrfcung.)

©ie ©djladjt bei ©iornico, 28. ©ejember
1478.

©er in ber Ärieg6=@eftt)i(t)te ber ©djroeij fo

berüljmt geworbene Ort ©iornico (3*uis), ber

©djauptafe einer ber glanjenbften ©djroeijer Ärieg§=

traten, liegt in einem engen, oon unerfteiglidjen
gelsljängeit gebitbeten unb oom roilben Sefftn
burdjftrömteu ©efilee ju beiben ©eiten beä gtuffeä.
SSetbe bnrdfj ben Sefftn getrennten SDorft^eite roer=

beu burd) eine SBrücfe oerbunben. Oberhalb beS

OrteS fenft fid) bte oon Saoorgo unb gaibo fom=

uienbe ®ottljarb=©trafje fteil Aber ben fogenannten
3«üffer=StaIben biä an'ä SDorf ^itnab, unb beffen

Sage, am Slbfjange ber auf beiben glufjufern:
in bie Siefe beä ©efileeä fid) fenlenben Serge,
oerfdjaffte bem Orte fdjon in ben früjjeften gelten
alä Sperre ber ©trafje eine bebeutenbe SBidjtigfeit,
weldje bie ©aüier, Sepontter unb Songobarben
burd) Äunftbauteit 31t erböten rouijten.

3m roeftlidjen ©orftbeüe finb noefj ©puren eineä

uralten, fef)r feften — roie man meint — gatlifdjen
©djtoffeä (oielteidjt ber Söobnfitj beä [Regenten
btefer Sanbfdjaft) oort)anben, roäbrenb auf ber oft*
lidjen £>öfje über ©iornico bie Ueberbletbfel eineä

ftarfen, oom 23ifdjof Otto (940) fjerrüfjrenben
Sljurmeä ftefjen. — 2ln ben regten Sfjalfjängen
ftürjen jablreidje äßkfferfälle fjinab, roeldje nidjt
roenig jnm glüdlu$en 3tuägange ber ©djladjt bei=

getragen Ijaben.
SDBie alle ftarfen ©efttee--©tetlungen im ©ebirge,

faft unangreifbar in ber gront, fjatte audj bie oon
©iornico bie ©djroädje, bafj fie in ber redjten glanfe
burd) baä 93al 23erjaSca unb SBat Gfjironlco um«

gangen unb über Sllitrolo *) im [Rüden genommen
roerben fönnte, ein Umftanb, roeldjer bem maifftn*
bifdjen gelbjjerrn beim ©ntrourfe feiner Angriffs»
bi8poftti$n nidjt entging.

Sllä ber güljrer ber ©djroeijer ©djaar burdj bie

Äunbfdjafter beä Seoentiner #auptmannä ©tanga
fixere SRadjridjt oon bem 2lnmarfdje beä ganjen,
in fötoffaler Uebermadjt anrüffenben mailänbifd&en

§eereä erbielt, befdjlofj er mit feiner £>anbooH

Sapferen ben Slnpratt ber 16,000 uRailänber ab*

juljalten, unb ftellte fidj auf bem burdj 93erfdjan=

jungen oerftärften ,3rniffer=®talben auf. ©a man
roufete, baf? bie ^auptftörfe beä geinbeä in feiner
[Reiterei lag, madjte Hauptmann ©tanga beu ftnn=
reidjen Sßorfdjlag, bie SEBaffermenge ber ©egenb unb
baä groftroetter ju benufeen, um bem ©egner, na^

mentlidj beffen [Reiterei, fdjroierige hinberniffe bei

feinem SBorrücfen ju bereiten. SDer Sßorfdjlag ge«

fiel, unb in ber SRadjt fönnte man bie Sjjalfotjle
burdj baä fünfilid) berotrfte 9lnfdjroetlen beä Sef*
finä unb ber auf bie ßanbftrafje geleiteten liielen
fleinen SBääje überfdjroemmen unb flugä in eine

glatte ©isbeefe oerroanbeln, auf roeldjer bie eige»

nen Sruppen oermlttelft ttjrer ©teigetfen, beren bie

<Sdjroeijer fid) ftetä bei ©ebirgä * Sßknberungen
bebienten, gut fortfommen fönnten, rocUjrenb bie

straft ber feinblidjen SReiterei oottftänbig gelähmt
unb baä 2Rarfrfjtren beä gufjoolfeä im Ijöcfjften
©rabe erfdjroert rourbe.

©er maitänbifdje gelbfjerr, ©raf SBoretla, glaubte
mit bem fleinen fdjroeijerifdjen Äorpä, über beffen

Stellung unb ©tärfe er ooüftänbig unterridjtet roar,
leidjt fertig ju roerben. ©te fefte Sage oon ®ior=
nico berütffidjtigenb liefj er eine Umgetyungä=Äo=
lonue oon 1000 SRann burdj baä SBat SBerjaäca

marfdjlren, mit bem auftragt am 28. ©ejember

*) 3« bem SBett« »on gudj« ftctjt itttbümlidjtrweii. SUrele.
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Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Die Schlacht bei Giornico, 23. Dezember
1478.

Der in der Kriegs-Geschichte der Schweiz so

berühmt gewordene Ort Giornico (Jrnis), der

Schauplatz einer der glänzendsten Schweizer Kriegsthaten,

liegt in einem engen, von unersteiglichen

Felshängen gebildeten und vom wilden Tesstn

durchströmten Defilee zn beiden Seiten des Flusses.
Beide durch den Tessin getrenuten Dorftheile werden

durch eine Brücke verbunden. Oberhalb des

Ortes senkt sich die von Lavorgo und Faido
kommende Gotthard-Straße steil über den sogenannten

Jrnisser-Stalden bis an's Dorf hinab, und dessen

Lage, am AbHange der auf beiden Flußufern
in die Tiefe des Défilées sich senkenden Berge,
verschaffte dem Orte schon in den frühesten Zeiten
als Sperre der Straße eine bedeutende Wichtigkeit,
welche die Gallier, Lcpontier und Langobarden
durch Kunstbauten zn erhöhen wu,,ten.

Im westlichen Dorftheile sind noch Spuren eines

uralten, sehr festen — wie man meint — gallischen

Schlosses (vieUeicht der Wohnsitz des Regenten
dieser Landschaft) vorhanden, mährend auf der
östlichen Höhe über Giornico die Ueberbleibsel eines

starken, vom Bischof Otto (940) herrührenden
Thurmes stehen. — An den rechten Thalhängen
stürzen zahlreiche Wasserfälle hinab, welche nicht

wenig zum glücklichen Ausgange der Schlacht
beigetragen haben.

Wie alle starken Desilee-Stcllungen im Gebirge,
fast unangreifbar in der Front, hatte auch die von
Giornico die Schwäche, daß sie in der rechten Flanke
durch das Val Verzasca und Val Chironico um¬

gangen und über Alitrolo *) im Rücken genommen
werden konnte, ein Umstand, welcher dem mailändischen

Feldherrn beim Entwürfe seiner Angriffs-
disposition nicht entging.

Als der Führer der Schweizer Schaar durch die

Kundschafter des Leventiner Hauptmanns Stanga
sichere Nachricht von dem Anmärsche des ganzen,
in Mossale? Uebermacht anrückenden mailändischen

Heeres erhielt, beschloß er mit seiner Handvoll
Tapferen den Anprall der 16,000 Mailänder
abzuhalten, und stellte sich auf dem durch Verfchanzungen

verstärkten Jrnisser-Stalden ans. Da man
wußte, daß die Hauptstärke des Feindes in seiner
Reiterei lag, machte Hauptmann Stanga den

sinnreichen Vorschlag, die Wassermenge der Gegend und
das Frostwetter zu benutzen, um dem Gegner,
namentlich dessen Reiterei, schwierige Hindernisse bei
seinem Vorrücken zn bereiten. Der Vorschlag
gefiel, und in der Nacht konnte man die Thalsohle
durch das künstlich bewirkte Anschwellen des Tessins

und der auf die Landstraße geleiteten vielen
kleinen Bäche überschwemmen und flugs in eine

glatte Eisdecke verwandeln, auf welcher die eigenen

Truppen vermittelst ihrer Steigeisen, deren die

Schweizer sich stets bei Gebirgs - Wanderungen
bedienten, gut fortkommen konnten, während die

Kraft der feindlichen Reiterei vollständig gelähmt
und das Marschiren des Fußvolkes im höchsten

Grade erschwert wurde.
Der mailändische Feldherr, Graf Borclla, glaubte

mit dem kleinen schweizerischen Korps, über dessen

Stellung und Stärke er vollständig unterrichtet mar,
leicht fertig zu werden. Die feste Lage von Giornico

berücksichtigend ließ er eine Umgehungs-Kolonne

von 1000 Mann durch das Val Verzasca
marfchiren, mit dem Auftragt Um 28. Dezember

") In dcm Werk« von Fuchs steht Irrtbömlicherwcis. Airolo.


	...

